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gelprochen, Dder am M fl n,nach feinen Bedingtheiten in mancherlei
ichöpferifchen »Spannungen« ulm. am mmer au fich flelber fündig

A Die erite Skhizze Zu dem Werk ntftand wirv, eben indem fich Oliert« 52)
DOFr langen Jahren, als feine De=. Nahe anBen DON
ühmten Vorlefungen über erpfycholo. Zürich) herankommend, er  (9]8) fich Oas,
gie hielt; er Verfaffer vorlegt, konnte Erziehung - reinen ne ift, im
alfo ru veifen. Frageftellung un Sy= »Anruf er Lage«, aßnahmen, Beleh=
ftem=Aufriß find mwirklich piychologifch, Fungen unÖ Ddergleichen en aber nur
nicht Nur eine ammlung gefchichtlicher fubftantiellen, bildenden, aber einen
Finzeltatiachen mit mehr ODer minder pfiy. zıiener:  en Charakter. Es gilt aner, e{1va

en Unterricht [(®) geftalten, Oaß ihmchologifchen Anmerkungen. Daß Dei Dder
Vielgeftaltigkeit und Füll er Fragen, Die »10 ftark IDIEe nur möglich er nru zum
Oas Werk irgenOmie hren mußte, icht ienft, Die Aufforderung QOes inander:
alle Fragen gleich befriedigende Antmwmort Oaleins und =  lebens Sanz Ronkreten

lebense  en Situationen erfolgen Rann«tfinden konnten, 1DirO Qem Buch als
anzem icht Zu ehr um Vormurf machen. Das iel Dder Erziehung Die
So 1iDirO eines Erachtens er veichen »Reife«, »enÖgültiges Erichloffenfein,

eÖffnet:  =  '  Sein. res omm nicht mehrunÖ er Eigenart religiöfen Frlebens
nicht gerecht. Wer dieles ehrbuch mit Oem hinzu« 54) Dieler geiftig gereifte en
vielgerühmten vielleicht IDENASET viel ermeckt mMm en Eindruck, ein freier
elenen StanDdardmer Wundts vergleicht, en zZu fein. Aber reinel »nicht
mwWDirü ebenfo Qie umfallenDere pfychologifiche e{10AaS, Oas Qa ift, Ggar Oas Wefentliche
Frageftellung IDIE Die ftraffe, ehrbuch: Oes Menichen bilDdete (Dieles ilt Ja vielmehr
mäßige Darbietungsmeife freudig egrü:  =  = GebundDenheit), OnDdern e(1DAasS, 0as ent.
Ben. A, Willmoll S, J fteht« 55) uUum Dielen Vorgang Zu en

und fich Oas eien »gebundener Frei:  =
heit« hineinzudenken, i{it Die Sinn.Erziebungslehre rage er Erziehungsmiffenfchaft.

PäDdagogik Qer Gegenmart. Fin chröteler en
Handbuch er Puen Erziehungsmiffen=

unÖ Pädagogik. Von er Platon un© Fichte Die königliche Fr=
terien. g0 (194 Berlin 1937, Mittler ziehungsRunft, Fine vergleichende Dar-

Sohn. Kart. ftellung auf philofopht  er unÖ© OZI0
Der eRBannte eneniler Paädagogiker eter log  er Grundlage. Von Walter

eferien hat eine 1939 herausgegebene er AL (232 Jena 193 7, aD
Filcher. O, —»PäDagogik« Dielem Werk vÖNlig u

geftalte un© er eit entiprechendD Die Schrift möchte Erziehungs=
ausgerichtet. Fr unternimmt m re beitragen, die frei DON Oem Erbe

pr Aufklärung un rein mechani:Bnappen hiftoriichen ur unÖ
aqusführlichen iDeengeifchichtlichen Dar: chen Unterrichtstechniß. Es geht ihr
ljegungen eın umfaffenDdes Bild er heus die Darlegung Erziehung a4us

igen Pädagogik entmwerfen. Kräftig geichloffenen philofo  en Anifchauung,
mDirü überall Die Grundfrage er Ers mobei er Gemeinifchaftsgedanke eine be=
ziehungsmwiffenfchaft »Was Dder enich?« OnNDdere Betonung yfährt. Erziehung mDiro
in en Mittelpun! Der DON großer Be- nach ihrer gefellichaftlichen Leiftung GE
lefenheit zeugenden Darfitellung gerückt mwertet. Führer Dieler Erziehungslehre
und amı charfer Ablehnung libera:  = mwerden Platon und P, Beide iverÖOenN
er Auffaffung der mweltanichauli zueinander Gleichklang gelett, u10 er
metaphyfifche nftfer!  au er pädDagogsifichen große Grieche gilt zu  ilen als Deuter OPs

eu  en.Befinnung unÖ Praxis als unerläßlich hers
ausgeftellt. Die Bnappe unÖ unzureichende Fine kurze Darlegung er Grundlehren
SRizze er chriftlichen Anthropologie (5 f.) er beiden Philofo iteht mit Recht
ift mißverfitänd ja alfch. eferlen nfang eil Befonders ihre Meta:
18e| er »|Dee er Bruderichaft«, hyfik, die wegmweilenD mDirO Platons IDdee
er ein er Oem andern 1enen Der: Oes uten, Qie Göfttlichen Sipfelt, un
bunden i{t Öie Grundhaltung Oes Er= er P$ anDdere geftufte Teilnahme ift
zıiener:ı  en. Der bfall DON Oieler |dee, Fichtes abfolutes Oas feiner SeBung
Die Selbftiucht, »Öer Ort, I0 religiÖös em andern Dafein gibt. aran chließt


